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Stress arises not only from excessive work demands, 
but also from direct exposure to client’s disclosures

of stressful or traumatic life events.

Wooten NR et al. 2011
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Das Demand-Control-Model 
– ein Modell für Stress im Change –

(Karasek 1979)
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• Lernanforderungen  („challenge demands“)

z.B. Denkanforderungen, Abwechslungsreichtum 

• Stressoren  („hindrance demands“)

z.B. zeitliche Überforderung, Arbeitsunterbrechungen

Arbeitsbezogene Anforderungen



• Aufgabenbezogene Ressourcen („control“)

z.B. Entscheidungsspielraum, Lernchancen

• Soziale Ressourcen („support“)

z.B. Vorgesetztenunterstützung, Teamklima

• Wirtschaftliche Ressourcen

z.B. Personal, Räume etc.

Arbeitsbezogene Ressourcen (control, support)



Kernmerkmale
Wirkungen

Anforderungsvielfalt (V)

Ganzheitlichkeit (G)

Bedeutsamkeit (B)

Autonomie (A)

Rückmeldung (R)

Hohe intrinsische 
Motivation

Hohe Arbeitsleistung

Hohe
Arbeitszufriedenheit

Niedriger Absentismus 

Geringe Fluktuation

Motivationspotentialscore: MPS = (V + G + B) 
x   A   x   R
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Erlebniszustände

Erlebte Sinnhaftigkeit

Erlebte Verantwortung für 
Arbeitsergebnisse

Kenntnis der eigenen 
Arbeitsergebnisse

Bedürfnis nach 
persönlicher Entfaltung

Hackman & Oldham (1975)

Psychologische

Motivierende Arbeitsgestaltung



Effort-Reward-(Im)Balance 

(Siegrist 1996)



Missverhältnis zwischen

Anstrengung  („effort“) 
Geforderte berufliche Leistung 
(Einfluss von Persönlichkeit, Verausgabungsneigung/ 
„Overcommitment“)

Belohnung („reward“)
Bezahlung, Wertschätzung, Arbeitssicherheit etc. 

Gratifikationskrisenmodell – effort-reward-imbalance

(Siegrist 1996)



Soziale Unterstützung

Belastung Gesundheitnegative Auswirkungen auf

reduziert stärkt

puffert

Bundesanstalt für  Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2004

Soziale Unterstützung als gesundheitsrelevanter Reward



Organizational Justice 

(Greenberg 1987)



Kivimäki et al – Arch int Med - 2005



Organisationale Gerechtigkeit

Distributive 
Gerechtigkeit

Prozedurale 
Gerechtigkeit

Interaktionale 
Gerechtigkeit

Interpersonale 
Gerechtigkeit

Informationale
Gerechtigkeit

(Greenberg 1987)



Psychological Safety



... offen die eigene Meinung äußern dürfen & können 

... den gleichen Redeanteil haben können

... soziale Empathie erfahren

... Fehler (weitegehend) als Lernproblem sehen

... in ihren individuelle Stärken und Fähigkeiten geschätzt werden

Psychologische Sicherheit entsteht, wenn alle... 
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... Schutzschild vor Verantwortlichkeit

… reine Nettigkeit

… Verhätscheln

… konsensuelle Entscheidungsfindung

… unverdiente Autonomie

… politische Korrektheit

… eine rhetorische Zusage

Psychologische Sicherheit meint allerdings NICHT

(vgl. Clark 2021)


